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vie die i» Z w i ck au,
> Nacht geheizt wird,
erreichte der Königin
in den große » Treib-
n von Planitz gezogen
! die weite Umgegend

Amts - und Intelligenz «Matt
. für die OberarntS - Bejirke

Nagold , -Lreudenstadt und Horb.

' MädchenErzichungs-
ic Bewohner alle ans
len Flammen . Eine
, zeigte dabei Beson-

Sie trug zwei kleine
mßen versammelte sie
einen Mödchen fehlte.

durch die Flammen
«send im Bett . Glück¬
te. Sic selbst verlor

ich vereinigt , zu dem
und dem Rheine den

Preise.

Victualicn. kr.
>lz i Pfund 20
imalz — — >6

— —- 16
>ffenc— — 23
gene — — 20

Nro 57 Freitag den 16 . Juli

Amtliche Erlasse.
Nagold . Freudenstadt . Horb.

sAn die Gememderarhe .^
Nachstehender hohe RegierungsErlaß —
betreffend die Behandlung der Bau-
Concessions -Gcsuche , — wird den Ge¬
meindebehörden zur genauen Nachachtung
mit dem Aufträge bekannt gemacht , hie-
nach auch den örtlichen Bau - und Feuer-
schauern die erforderliche Weisung und
Belehrung zu crtheilcn.

Den 10 . Juli 1841.
K . Obcrämter

Nagold . Freu den stadt . Horb.
Die K Kreisregicrung hat ans den

Akten über BauConccssionc » , welche ihr
bisher aus Anlaß von Gesuchen um
Dispensation von feuerpolizeilichen Be¬
stimmungen vorgelegt wurden , die Uebcr-

.zeugung gewonnen , daß bei Erthcilung
der BauCt ^ tcessioncn , sowohl von Seite
der Oberamtcr als der Gcmeinkcrathe,
in vielen Fallen nicht mit der erforder¬
lichen Gründlichkeit verfahren wird,
indem in den BauConcessionsdckrcten
nicht selten gar keine nähere  Bau¬
vorschriften crtheilt werden , oder aber
nur auf die allgemeinen bau - und feuer¬
polizeilichen Vorschriften hingewicscn
oder sich darauf beschränkt wird,  die¬
jenigen wenigen Vorschriften zu crtheilcn,
von welchen eine Dispensation zulässig
ist, wie z. B . wegen der Brandmauern
zwischen Wohn - und Scheuerngclaß
unter Einem Dache.

Eine solche Behandlung der Baufälle
ist um so unzulässiger , als nach den
vorliegenden Erfahrungen die Bauhand
werker ans ^em Lande häufig mit den
bau - und feuerpolizeilichen Vorschriften
nicht genau bekannt sind , und hierdurch
Verstoße gegen die Bau - und Fcuerxoli-

zeigesehe und selbst feuersgefährliche Ein¬
richtungen unvermeidlich entstehen.

Die K. Kreisregicrung sicht sich deß-
wegen veranlaßt , die Obcrämter , bezie¬
hungsweise die Gemeinderäthe dafür
verantwortlich zu machen, daß künftig,
wie es schon die Natur der Sache mit
sich bringt , bei Erkennung über ein
Bauvorhaben jedesmal die nähern
bau - und feuerpolizeilichen Vorichriftcn,
wonach sich der Bauunternehmer zu rich¬
ten hat , vollständig  ertheilt werden.

Zu diesem Ende haben die örtlichen
Bau - und Feuerschauer , beziehungsweise
die Oberfeuerschaucr in die von ihnen
nach der Ministerialverfügung vom 9.
September 1840 ( Reg Bl , Seite 390)
Punkt 5 und 6 über jedes einzelne
Bauvorhaben zu erstattenden Gutachten
die sämmtlichen einschlägigen Bauvor¬
schriften wörtlich  aufzunchmcn , welche
sofort von dem Obcramt , beziehungs¬
weise dem Gemeinderath , je nach der
ihnen vermöge der kaum erwähnten
Ministerialvcrfügüng vom 9 . September
1840 in Bausachcn zustchenden Compe-
tenz , zu prüfen und nach erfolgter Be¬
richtigung oder Ergän -ung , bei Erthci¬
lung der BauErlaubniß gleichzeitig dem
Bau - Unternehmer in schriftlicher
Ausfertigung zuzustellen sind.

Neben den Bauvorschriften , die durch
den einzelnen Fall bedingt sind , und
wohin namentlich auch die Vorschrift
wegen der Stellung des Gebäudes , we¬
gen der Ecbäudeabstände rc. gehören,
ist hiebei .besonders auch den die Feuer¬
sicherheit bezweckenden , gesetzlichen Be¬
stimmungen . die erforderliche Rücksicht
zu widmen , in welcher Beziehung na¬
mentlich die ' §§. 3 . 4 . 5 . kl. 7 . 8 . .9
II . 12 . 13 . 14 . 16 . 18 . 19 . 20und21
des Abschnitts b-it . st>. der General-

Verordnung vom 13 . April 1808 ( Re¬
gierungsblatt Seite 401 ) am häufigste»
Anwendung finden werden . Ausserdem
ist in den häufigen Fällen , wo Wohn-
gelasse ' über eine Stallung , eine Tenne,
einen Behälter zu Aufbewahrung von
Heu , Stroh oder Früchten und derglei¬
chen errichtet werden , eine Vorschrift
zu ertheilen , durch welche daS Durch¬
fallen won Funken aus den obengcbrauch-
ten Lichtern in die gedachte Stallung rc.
hinreichend beseitigt wird , was auf
zweckmäßige Weise dadurch geschieht,
daß zwischen die Balten , auf welche
der Fußboden zu liegen kommt , ein
Schleifbodcn eingczogen , über demselben
bündig mit den Balken mit Strohmör-
tcl ausgefüllt und auf dem Schleifboden
vergypst wird . Auch sind da , wo Wohn-
gelaß und Scheurcnraum unter Einem
Dach erbaut,  somit zwischen denselben
eine Brandmauer oder statt dieser , nach
vorheriger Dispensation , ein vorschrift-
mäßiger Schcidegicbel aufgefuhrt wird,
die häufigen Vorstöße an der hintern
Seite des Gebäudes nicht thcilweise an
dem Wohngclassc und thcilweise am
Scheurcnraum , sondern ganz,  entweder
auf die hindere Seite deS erster » oder auf
die des letzter u zu versetzen , damit im
Falle des Ausbruches eines Brandes in ei¬
nem dieser Gcbäudctheilc , die Mitthcilung
des Feuers in den andern Gebäudetheil,
nicht durch diesen Verstoß erfolgen kann.

Schließlich wird der Punkt 10 der oben
angeführten Ministerialverfügung vom 9.
Scptbr . 1840 , wonach die Vollziehung
der erthcilten Bauvorschriften durch die
örtliche Bau - und Feuerschein beziehungs¬
weise den Oberfcue .rschauer,zu überwachen
ist, zur genauen Befolgung cingeschärft.

Rcutlsngcn , den 28 . Juni 1841.
Rummel.



Oberamt Nagold.

N ag ol d.
Die Schultheißenämter werden angewie¬
sen, die in dem Regierungsblatt Nr . 26
erschienene Ministcrialverfügung v. 29.
v. M . in Betreff der polizeilichen Maß¬
regeln zu Verhütung von Unglücksfallen
bei der Versendung , Lagerung und dem
Verkaufe des Schießpulvers , denjenigen
Kaufleuten , Krämern und Geiverbs¬
leuten , welche Schießpulver -Vorräthe
halten , so wie den Fracht -Fahrern
und Landboten zu eröffnen und Eröff¬
nungsurkunden hiehervorzulegcn . Zu¬
gleich ist über den Vollzug der iu §.
12 dieser Verfügung enthaltenen An¬
ordnung Bericht zu erstatten.

Den 12 . Juli 1841.
K . Oberamt,

Act. Baur , A.V.

Forstamt Wildbcrg.

Wildberg.
Da die Schloß -Ruinen Nagold und
Waldek häufig von Leuten , wie na¬
mentlich an Sonn - und Feiertagen von
ledigen Purschen rc. besucht werden,
welche das bestehende Verbot , ausser
den Wegen zu wandeln , nicht achtend,
in den Waldungen Herumstreifen , und
solche gleichsam zu Tummelplätzen ma¬
chen, wodurch die in jüngster Zeit da¬
selbst vorgenommene Culturen vielfachen
Beschädigungen ausgesetzt sind, so sicht
man sich veranlaßt , hiermit öffentlich
bekannt zu machen , daß für die Zu¬
kunft das Verlassen der Wege strenge
gerügt werden wird.

Den 8. Juli 1841.
K . Forstamt,
Gunzert.

L o ß b u r g,
Gerichtsbezirks Frcudenstadt.

fGlaubiger -Aufcuf .^
Um die Verlassenschaftstheilung der
kürzlich gestorbenen Ehefrau des Bäckers
Andreas Reich von hier , mit Sicherheit
vornehmen zu können , werden die Gläu¬
biger der Reich 'schen Eheleute hicmit

aufgefordert , ihre Ansprüche an Letztere'
binnen 3 Wochen um so gewisser bei
dem hiesigen Schultheißenamt anzumel - §
den , als sie sich sonst die durch ihr
Stillschweigen entspringende Nachtheile
selbst zuzumessen haben.

Den 9. Juli 1841.
K . Gerichtsnotariat

Freudenstadt und
Waisengcricht Loßburg.

V«It. Gerichtsnotar Müller.

H a i t e r b a ch.
^Bau -Akkords

Die Errichtung neuer steinerner Trep¬
pen und Thore an drei Eingängen auf
dem Kirchhof hier , wird am

Montag den 19 . Juli
Vormittags 8 Uhr

auf dem Rathhaus dahier im öffentlichen
Abstreich verakkordirt werden.

Die UeberschlagsSummen betragen
bei der
Maurerarbeit

65 fl. 46 kr.
38 fl. 57 kr.
69 fl. 26 kr.
-174 fl. 9 kr.

Schrcincrarbeit
21 fl. 4 kr.
21 fl. 4 kr.

8 fl. 24 kr.
-- 50 fl. 32 kr.

Schlosserarbeit
11 fl. 30 kr.
11 fl. 30 kr.

3 fl. 48 kr.
-- > 26 fl. 48 kr.

Zimmerarbeit
2 fl. 30 kr.
4 fl. — kr.

-- > 6 fl. 30 kr.

Zus . — > - 257 ^ ^59" kr.
Zur Verhandlung werden nur solche

Meister zugelassen, welche sich über ihre
Tüchtigkeit mit amtlich beglaubigten
Zeugnissen auszuweisen vermögen.

Den 12 . Juli 1841.
Gemeinschaft !. Amt.

Freu den stad  t.
fSagholz -Verkauf .1

Die Stadtgemcinde verkauft am
Samstag den 3l . hieß

Morgens 8 Uhr

auf dem Rathhause aus dem Distrikt
Engelmannswald

—3000  Sägklöhe,
in öffentlicher Steigerung , wozu die
Liebhaber eingeladcn werden.

Den 13 . Juli 1841.
Stadtschukthciß und

Rathsschreiber
T r ü ck.

H o ch d o r f,
Gerichtsbezirks Freudenstadt.
^Liegenschafts-Verkauf .^

Da der am 14 . v. M . vorgenommene
Verkauf über die Liegenschaft des Jo¬
hannes Zieste, Bauer dahier , seine Ge¬
nehmigung nicht erhalten hat , so hat
der Gemcinderath , nach höherem Auf¬
trag , diesem seine sämmtliche Liegenschaft,
mit Ausnahme deren , was seinem Ehe¬
weib für ihr Beibringen , als Eigenthum
zugeschrieben ist, zum öffentlichen Ver¬
kauf auszusetzen , die in folgenden Thei-
len besteht :
Wiesen 3 Morgen 3 Vrtl . im Krepfbach,

2 Morgen 3 Vrtl . Pfaffenwiese«
Acker 24 Morgen der Fürstenacker,

Waldungen:
5 Morgen am Danbach,
4 Morgen Großenwald,
3 Morgen Kleinenwald,
3 Morgen 1 Vrtl . Engenwald,
3 '/ , Morgen Sägmühlewald,
4 Morgen Binsenwald,
Ossi Morgen Fölminsbcrg,
91/2  Morgen Kropfberg,
b '/z Morgen Ohmersberg,

16 Morgen im Langentheil,
6 Morgen im Ueberzwerchen-

theil,
5 Morgen im Kirchberg,
4 Morgen Hirschbirken,

Der Tag des Verkaufs ist aus
Samstag den 31 . Juli

Nachmittags 1 Uhr
festgesetzt.

Die Kaufsliebhaber werden höflichst
cingeladen . Auswärtige unbekannte Käu¬
fer haben sich mit Prädikats - und Ver¬
mögenszeugnissen auszuweifen.

Die Schultheißenämter aber werden
gebeten , dieses in ihren Gemeinden er¬
öffnen zu lassen.

Den 14 . Juli 1841 . ,,
Für den Gemeinderath,
Schultheiß Schaible<



— 427
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Veuren,
Oberamts Nagold.

^Verkauf von buchenem Scheut-
terholz .^

Die Gemeinde hat 28 Klafter in dem
Gemeinde - Kirchspiclswald Dietersberg
nahe bei Simmcrsfeld zum Verkauf
bestimmt , welches Holz in gehörigem
Meß und ohne Prügel besteht, und am

Samstag den 24 . Juli dieß
. Vormittags 10 Uhr

in dem Wald selbst zum Verkauf ge¬
bracht wird , Lustbezeugende können um
diese bestimmte Zeit sich in diesem Wald
einfinden, um Einsicht davon zu nehmen,
und der Verkaufsverhandlung anzuwoh-
r,cn. Die Herren Ortsvorstcher werden
ersucht , dieses ihren Ortsangehörigen
bekannt machen zu lassen.

Den 13 . Juli 1841.
Aus Auftrag

des Gemeinderaths dahier,
Schultheiß Seeg er.

Nebringen,
Oberamts Herrcnberg.

jM,Reichs -Verhandlung .̂
Am Montag den 19 . Juli d. I.

Vormittags 10 Uhr
wird die Erbauung einer neuen Back¬
küche auf hiesigem Rathhans in Abstrcich
gebracht werden ; nach dem vorliegenden
Ucbrrschlag betragen die Kosten der
Grabarbcit . . 1 fl. 4 kr.
Maurer und Steinhaucr 216 fl. 36 kr.
Zimmerarbeit , . 97 fl. 47 kr.
Schreiner . . 32 fl. 20 kr.
Glaser . . 9 fl. 16 kr.
Schlosser - und Schmid-

arbcit . . 49 fl. 6 kr.
Insgemein . . 10 fl. — kr.

Summa 416 fl. 9 kr.
Tüchtige Handwerksleutc werden

Ungeladen , sich um die gedachte Zeit
mit Prädikats - und Vermögcnszeugnis-
sen versehen, rinfinden zu wollen.

Len 12 . Juli 1841.
Aus Auftrag

des Gemeindcraths,
Schultheiß Fortcnbacher.

Re  r i n g e n ,
Oberamts Horb.
^Berichtigung .^

Zur Beseitigung von Mißdeutungen,

wird hiemit erklärt , daß das in Nro.
55 dieses Blatts zum Verkauf ausge¬
schriebene Orgclwerkchcn weder Ge¬
meinde - noch StistungsEigcnthum ist,
wornach also jene PrivatUntcrschrift
ihren Sinn erhält.

Den 14 . Juli 1831,
Gemeinde - und Stiftungsrath.

R o h r d o r f,
Oberamts Nagold.

^Bau-Akkords
Die hiesige Gemeinde ist höhern Orts
ermächtigt , ein Schafhaus zu erbauen.

Der revidirte Ucberschlag beträgt
Grabarbeit . . 2 fl. 18 kr.
Maurerarbeit . 175 fl. 52 kr.
Zimmerarbeit . 144 fl. 2 kr.
Schlosserarbeit . 8 fl. 30 kr.
Fuhrlohn im Ganzen 89 fl. — kr.

Zusammen 419 fl. 42 kr.
Die Abstrcichsverhandlung ist auf

Montag den 19. Juli d. I.
festgesetzt, wozu die Liebhaber eingcla-
den werden , sich

Mittags 1 Uhr
auf hiesigem Rathhause cinzufinden.

Die Herrn Ortsvorstcher werden
ersucht, dieses ihren betreffenden Hand-
wcrkslcutcn bekannt zu machen.

Den 12 . Juli 1841.
Gcmeindcrath.

Herrenberg.
^Frucht -Verkauf .^

Auf dem Spitalfruchtkasten allhier wer¬
den am

Dienstag den 20 . dieß
Vormittags 9 Uhr

ungefähr
80 Scheffel gut erhaltener Roggen,
20 Scheffel Haber,

2 Sri . Erbsen , und
1 Sri . Linsen,

sämmtlich vom Jahr 1840 im öffentli¬
chen Aufstreich verkauft , wozu die Lieb-'
Haber eingeladen werden.

Den 13 . Juli 1841.
Stistungspflege.

Gültlingen,
Oberamts Nagold.

fFrucht -Verkauf . ĵ
Von den Vorrathsfrüchten der Stiftung
dahier werden ungefähr 20 Scheffel
Dinkel und 32 Scheffel Haber ferndigen
Jahrgangs im Aufstrcich und um baare
Bezahlung verkauft . Die , welche diese
Früchte zu kaufen Willens sind, mö¬
gen sich

am 22 . dieß
Vormittags 9 Uhr

in dieser Absicht hier cinfinden.
Den 5. Juli 1841.

Stiftungspfleger Deuble.

S i m m e r s f e l d,
Oberamts Nagold.

fGeld anszuleihen .^
Gegen gesetzliche Versicherung

längstens in 4 Wochen
von der hiesigen Gemeindepflegc

700 fl. ausgcliehen werden.
Den 14 . Juli 1841.

Schultheiß Schaible.

Zwerenberg,
Oberamts Calw.

fGeld - Ausleihung .̂
Bei der hiesigen Gcmeindepflcge
sind gegen gesetzliche Sicherheit
oder gute Bürgen von 500 bis

600 fl. zu haben.
Den 12 . Jnli 1841.

^ P - Aus Auftrag
. . - - des Gemcinderäths,

- . ' Schultheiß Wolf.

Außeramtliche Gegenstände.

Freudenstadt.
^Bekanntmachung des Vereins

für Landwirthschaft und Ge¬
werbes

Das landwirthschaftliche Fest
wird am Dienstag nach Ja¬
kobi d. I . dahier Statt fin¬

den , auf welchen Tag nun auch der
hiesige Johannimarkt verlegt worden

Tst. Dabei werden
1) für ausgezeichnetes Vieh , welches

der Vorführende wenigstens 3 Mo¬
nate lang im Besitz gehabt hat , u . wo¬
rüber er durch ein Zeugmß des
Ortsvorstehers sich auswcisen muß,
Preise ausgetheilt , nämlich:
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für Favren 15 , 12 , 10 , 8, 6 fl.
„ Kühe , welche das erste Kalb

geworfen haben , 12, 11, 10,
8 , 7, 6, 5, 5 fl.
Kalbinnen nicht unter 2 Jah¬
ren 12, 10, 9, 8, 7, 6,5 fl.

„ Mutterschwcine 6, 5, 4, 3 fl.
Die Preisbewerbcr haben sich mit
dem Vieh Morgens 8 Uhr auf dem
bestimmten Platze zu Frcudenstadt

Nagold.
Wegen Mangel an Raum ist ein noch
gut erhaltenes Bett um billigen Preis
zu verkaufen . Näheres bei der Redaktion.

Den 14 . Juli 1841.

einzufinden , damit dieses zeitig durch
das gewählte Schaugericht besichtigt
werden kann . -

2 > Zugleich wird eine Ausstellung von
ausgezeichneten landwirtbschaftlichcn
Produkten und Gcrathschafteu , so
wie von Erzeugnissen des Gcwerb-
fleißes Statt finden.

Die Landwrrthe , Fabrikanten,
Handels - und Gewerbsleute werden
zur Theilnahme an diesem Fest höf¬
lich cingcladen und diejenigen , welche
zur Gewerbe -Ausstellung Produkte
und Fabrikate liefern wollen , um
dem Allgemeinen zu nützen, und sich
und ihre Waaren bekannt zu ma¬
chen, werden ersucht , die zu liefernde
Gegenstände den dem Feste nächst
vorangehenden Boren tag an das
Sekretariat einzuscndeii, damit hier¬
nach die Einrichtung des Platzes
und der Stände getroffen werden
kann.

L) von den zum Verkauf bestimmten
und als preismürdig erfundenen
Gegenständen wird der landwirth-
schaftliche Verein einzelne für sich
ankaufen . Die Einsender werden
daher aufgcfordcrt , dieselben mit
festen Preisen zu versehen.

Nagold.
fLehrstellc-Antrag .^

Ein Lehrjung , welcher die Bäckerei zu
erlernen Lust hat , und hat gehörige
Starke , findet bei einem tüchtigen Mei¬
ster Unterkunft . Bei wem ? sagt die
Redaktion dieses Blattes.

Den 13 . Juli 1841.

Zwerenberg,
Oberamts Calw.

Der Unterzeichnete verkauft 24 Stück
Ackereichle, welche sich zu Wagnerhol;
eignen, das Holz kann alle Tage Unge¬
sehen und zugleich ein Kauf abgeschlos¬
sen werden.

Den 12 . Juli 1841.
Schultheiß Wolf.

Die Schultheißcnämter werden ge¬
beten, dieses in ihren Gemeinden eröff¬
nen zu lassen.

Den 14. Juli 1841.
Aus Auftrag,

Schultheiß Schaible.

A l t e n st a i g.
Pferd -, Wagen - und Geschirr-

Verkaufs
Der Unterzeichnete -,
ist gesonnen , am^
hiesigen Markttags

den 3. August d. I
Vormittags uM 10 Uhr

1 Tigerpfcrd , Wallach , zwischen 9 und

Die verehelichen Mitglieder des
Vereins , insbesondere die Herrn Orts¬
vorsteher werden ersucht, die Verbreitungdieser Bekanntmacknna ,dieser Bekanntmachung unter allen Klas¬
sen der Bevölkerung sich bestens ange-
legen seyn zu lassen.

Den 7. Juli 1841.
Vereins -Vorstand
Fleischhauer.

Nagold.
Ein junger Pünscherhund von einer
-roßen Race wird zu kaufen gesucht.
Näheres bei der Redaktion.

Den 14 . Juli 1841.

L o m b a ch,
Oberamts Frcudenstadt.
fGcld auszulelheu -l

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versickerung 580 fl. Pflcg-
schafrsgrld zum Ausleihen parat.

Den 12. Juli 184l.
Schultheiß Guhl.

H o ch d o r f,
Gerichtsbezirks Frcudenstadt.

- WDr , Christian Sceger , Beck dahier,
sich bereits entschlossen,

seine ganze Liegenschaft un¬
ter Leitung des Waiscugcrichts im öf¬
fentlichen Aufstrcich zu verkaufen.

Dieselbe besteht in der Hälfte an
einem großen Baurenhaus Mit Stallung,
Scheuer , Hofraite , und 2 .Gärtleu beim
Haus , die Halste an 9 Morgen Acker
und 1 -Morgen Wiesen im Dorf , und
ungefähr 20 Morgen Waldungen.

Der Tag des Verkaufs ist auf.
Samstag den 24 . Juli d. I.

Nachmittags 1 Uhr
bestimmt . Unbekannte Kaufsliebhaber
haben sich mit ,Prädikats - und .Vermö¬
genszeugnissen auszuwcisen.

10 Jahr im Alker, einen aufgerichtcten
Wagen sammt doppeltem Gestell , und
ferner alles übrige Zugehör an den
Meistbietenden gegen baare Bezahlung
zu verkaufen , wozu er Liebhaber einladet.

Den 13. Juli 1841.
Jung Joh . Mich . Wurster.

S i m m e r s f e l d,
Obcramts Nagold.
Bei dem Unterzeichneten ist
täglich zu kaufen : em Pan-
telon und ein Pantclonflügcl,

wie auch ein neuer 2spanniger oder
einspänniger Kastenschlittcn mit Eisen
beschlagen, und schon mit Tuch ansge-
polsterr , sodann 2 neue ChaiscnPferds-
gcschtrrc , alles um billigen Preis.

Den 13 . Juli 1841.
Alt Georg Fr . Bauer.

Alten  st a i g.
Ich habe mich oüt--fM?
schloffen , mein

sFuhrwerk
geben/ und sehe deshalb 4 Pferde nebst
3Wagen und vielem Fuhr - undBauern-
Geschirv ' zum Verkauf aus . Pferde'
und Wägen -können- alle Tage -bei mir
Ungesehen und Käufe abgeschlossen wer¬
den, Ketten tc. aber , so wie alle weitere
Gegenstände , namentlich auch eine starke
Fußivende und ' 2 andere , werden am

Montag den 26 . dieß
Nachmittags 1 Uhr

in meinem Hause im Aufstreich verkauft,
wozu ich aflenfallsige Liebhaber hiew.it
cinlade . Unter den Wägen befindet

sich auch 1 st
und ganz nei

Den 13.

B i t
O

Gegen gcsetzlic
und 400 fl. P
leihen parat.

Den 8. I

Aus den
ein fröhliches
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blanken Schic
abgetriebenen
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Karossen , we
devcrleiher sie!
Bezahlung bc
Kleinigkeiten
Dingen besch
licheu Comita
Universität?
mehr gcfürcht
gute und sch!
löge , und n
er nicht eines
unter den Tis
auf einen B
trug , außer
Raschwalzcr
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sich auch 1 starker , mit breiten Rädern
und ganz neu.

Den 13 . Juli 1841.
Hensler,  Ankerwirth.

Bittelb ro nn,
Oberamts Horb.

l.Gcid-Offcl-t.)
Gegen gesetzliche Sicherheit liegen 200 fl.
und 400 fl. Pflegschaftsgelder zum Aus¬
leihen parat.

Den 8 . Juli 1841.
Aus Auftrag,

Schultheiß Dettling.

Simmcrsfcld,
Oberamts Nagold.

l̂ Haus - und GartcnVcrkauf .^
Der Unterzeichnete ist geson-

sein im Jahr 1824 sehr
gebautes Haus , wie auch

1 Morgen GraS - Baum - und Küchcn-
garten beim Haus , aus freier Hand an
den Meistbietenden zu verkaufen . Die
Liebhaber können solches beaugenschei¬
nigen , und innernlb 4 Wochen mit
ihm einen Kauf abschlicßen . Demjeni¬
gen , welcher ein ordentliches Bott an-
b :etet , wird es gleich zugesagt . Das

!Haus steht an der Straße , und kan»
j zu allen Gewerbstricben benutzt werden.
> Auch wird noch bemerkt , daß 2
! Drittel am Kauf um den Zins stehen
! bleiben kann , und nur 1 Drittel baar

bezahlt werden darf.
Die Herrn «Stadt - und Ortsvorste«

her werden höflich gebeten , dieß ihren
Amtsnntergebcnen bekannt machen zu
lassen.

Den 10 . Juli 1641.
Alt Georg Fr . Bauer.

Die drei Freunde.

i.

Aus den Thoren einer deutschen Universitätsstadt zog
ein fröhliches Getümmel von Wagen und Reitern . Das
waren die Herren Studenten , die festlich geschmückt , den
blanken Schlager in der Faust , ihre mehr oder minder
abgetriebenen Rosse mit langen Sporen zu wilden Sprün¬
gen unter lautem Beifallsruf der staunenden Volksmenge
zwingend , oder nachlässig hmgestrcckt in den vierspännigen
Karossen , wenig daran zu denken schienen , daß der Pfcrsi
devcrleiher sich einige Anspielungen erlaubt hatte auf baare
Bezahlung bei der Rückkehr . Wie hatten sic auch solche
Kleinigkeiten beunruhigen können , da sie mit wichtigeren
Dingen beschäftigt waren ! Gaben sic nicht heute den feier¬
lichen Comitat drei bemoosten Häuptern , den Stützen der
Universität ? Wer war je von Nachtwächtern und Häschern
mehr gefürchtet , als Köhn,  der Zurrst , wer hatte mehr
gute und schlechte Witze gemacht , als Mitau,  der Theo¬
loge , und nun gar Ungrund,  der Medicurer hatte
er nicht eines Abends die Dcputirten zweier Universitäten
unter den Tisch getrunken , und war er nicht nachher noch
auf einen Ball gegangen , wo er sich, hockst anständig be¬
trug , außer daß . er einer alten Dame , welche . ihm einen
Raschwalzcr abschlug , „ einen dummen Jungen " auf¬
brummte , den ex ; aber sogscsich rviedcr ' rcvocirte ? . ' >

Und . welche . Klinge .Jeder von ihnen schlug ! -Ein sol¬
ches Kleeblatt . , -hatte selten eine Universität aufzuweiscn.
Aber scĥ hatttn -sich,auch , gegenseitig -bald -erkannt und ge¬
sunde » und - hielten fest , zusammen .. . Nicht , blas , deshalb
weil sie gemeinschaftlich eine S .tube bewohnten,siwo ste sich
schwerlich hatten weit von einander entfernen .können , son¬
dern weil sie fühlten, -daß . sie .zu . cjnandcr paßten . Wre.
ihre Wohnung , so war a.uch ihre Kasse gemeinschaftlich, . .
und wenn der Eine ohne Geld war , hätte man bei den
Andern vergeblich , danach gesucht . Hatte Mitau nicht 60
Thaler , die ihm eine hochgelehrte theologische Fakultät für

seine PreiSschrift auszahlte , acht Tage vor der Abreise ist
drei gleiche Thcile zerlegt , und ward , nicht , als sie sich ans
der Post wollten cinschreiben lassen / von Neuem geihcilt,-
da sich fand , daß Ungrund mit den fünf Thalcrn , die er
noch von seinem Anthcil übrig hatte , die Reise zu -bestrei¬
ten nickt im Stande wäre ? — >

„Donner und Wetter ! rief ein bärtiger Reiter den
in einem sechsspännigen Wagen sitzenden - Hauptpersonen
des heutigen Festes zu , die in ihre » Reiseklcidern seltsam
abstackcn gegen die bunt geschmückten CommikitoncN
„Donncr und Wetter ! was schneidet ihr für Fratzen?
bis zur nächsten Station seyd Ihr ja noch Studenten /
legt diese philiströse Physiognomie ab , wenn ihr mich nicht
fortjagcn wollt . " — „ Sic erinnert Dich wohl an Deine
Gläubiger ? " fragte der Eine der Angercdctent — „ Du
hast freilich gut reden , Mitau, " entgcgnete der -Reiter,
„Dich holen sic nicht ein , und ick muß in die Stadt ' zu¬
rück ! Hu ! Morgen ist der Erste ! - u Aber Ihr seyd ja
um so besser dran , ein Grund mehr , lustig ausznsehen !"
— >;Laß uns in Ruhe !" rief Mitau ' s Nackbar , mir wird
der Abschied von Euch schwerer , als ich glaubte ." — „ Und Du
Ungrund fragte „ er Reiter wieder , „ was sagst Du denn
dazu, " daß die Beiden Variationen dichten zu „ Scheite»
und Meiden thut weh ? " - „ Ach , gar Nichts !" war die
mit kläglicher Stimme gegebene Antwort . „ Seid gestern
Abend -ist kern Tropfen über meine Lippen gekommen ! Ist
cs noch weit bis zum Wirthshause ? „ Gott sey Dank/'
lachte der Reiter , „ Du bist doch noch der Alte ! Dein letztes
Wort rmf dem Sterbebette wird wohl -,Wein " seyn . Aber,-
sieh Dich um , burstige Seele , siehst Du ihn prange » im
Sonnenlichte , „ den - Ort Dcindr . Sehnsucht ? " Ungrund
wendete sich um , und ein freudiges „ Ach ja !" eritschwebte
seinen Lippen . -

: Der Zug war bei dem Wirthshause angekommen,
man stieg ab , und Wein und Gesang vertrieben die trü --
bcn Gedanken , welche die nahe Trennung hervorgerufen
hatte.

„D -csi ist Nummer zwanzig , wie sie befohlen !" rief
der Kellner , ein eben neuqcfulttes Deckelglas vor Ungrund
hinsteilend . „ Krächzest Du schon so früh » Unglücks-



Rabe," schrie dieser auf — „schon das zwanzigste? Ich
hatte mir nämlich vorgcnommrn," wendete er sich zu denStudenten, „heute nur zwanzig Glaser zu trinke» , und
dein Kellner befohlen, mir das zwanzigste anzuzeigcn. Esist also nun vorbei! Auf Ehre, cs macht wich weich! Dieß
ist das letzte GlaS in Eurer Gesellschaft, zum letzten Male
höre ich Mitau's schlechte Witze, und vorgestern hat Köhn
zum letzten Mal einen Nachtwächter durchgcprügelt! Aches hat Nichts Bestand!" Allgemeines Gelächter entstand. —
„Aber nein, nein, nein," fuhr Ungrnnd heftig fort, „Kell¬ner, zwar hast Du ein schlimmes Wort gesprochen, aberein. kluger Mann zieht auch aus Bösem Gutes. Das ist
nimmer der letzte Wein, den ich mit Euch trinke!" riefer , sein Glas mit Einem Zuge leerend und es hinreichend;
„was aber die ominöse Zahl zwanzig betrifft, die mich in
meiner Lust störte, so soll eS eine herrliche Zahl werden.
Köhn,, Mitau, heute haben wir den 3 l. August; schwört,
daß -wir uns an diesem Tage nach 20. Jahren wiedersc¬heu,wollen!" — „Früher, viel früher!" riefen diese—
„Wann wir wollen und können," cntgegnete Ungrund,,^varum nicht? Aber nach zwanzig Jahren , und hielten
uns Kerker und Bande! Versteht Ihr und wollt Ihr ?" —„Wir schwören!" riefen Köhn und Mitau, die Hände in
dre dargebotene legend. —„ Nach zwanzig Jahren also, ju¬
belte Ungrund, „kommen wir zusammen, hier in der Stadt,
wo wir drei Jahre lang Lust und Leid gemeinschaftlich
gegossen und trugen. Hurrah ! es lebe der 31. August!"Ein donnerndes Vioat erschallte. „Und Alle, Alle, die
hier sind, laden wir hiemit feierlich ein, nach zwanzigJahren unsere Gäste zu seyn. —„ Wir kommen, wir kom¬men!" tönte es von allen Seiten. — „Und nun," rief
Ungrnnd, „biKsM,ist Doch halt! des Menschen Gedächt¬nis; ist schwach; wollen unsere-Verabredung aufschrcibcn."Er nahm seine Brieftasche vor, und wollte schreiben. „Der
Tisch wackelt!" schrie er; „ da, Fuchs, versuche Du cs!"
und mit diesen Worten schob er seinem jugendlichen Nach¬bar die Schrcibtafcl hin.

.. „Aber, zwanzig Jahre , nahm Köhn das Wort, „esist-,zu lange!" — Schweig rief Ungrnnd, „es ist verab¬
redet! Wir wollen uns in diesen zwanzig Jahren rechtoft sehen, aber am herrlichen 31. August gewiß!,, Wennnun aber an diesem Tage nicht Alle kommen?" bemerkte
Köhn.. — „Will der Jurist uns mit seinen Zweifeln ver¬
schonen!" rief Ungrund heftig. „Wer wird denn nichtkommen?"- Ich komme, und böte man mir alle Wein¬
berge des. Rheins unter der Bedingung, daß ich zu Hausebliebe! Und Mitau, alter Freund, bezahle ich Dir meine
Schuld nicht früher, so geschieht cs an jenem Festtage." —
„Aber doch nur , wenn Du bci Geldc bist?" fragte dieserlächelnd. „Freilich! Das ist die Hänptbcdingung, wieimmer." .- ,- , ... .

Die fröhliche Gesellschaft hatte nach und nach den na¬
hen Abschied vergessen, und recht unerwartet schmetterte
mahnend das Posthorm. Alles brach auf. Köhn undMitau nahmen Ungrund in die Mitte, der fortwährend
über die Unmoralität des Fußbodens, der so betrunken

wäre, daß er nicht still liegen könnte, schimpfte, und gin¬gen, von der ganzen Schaar umgeben, zum harrendenWagen. Man hob Ungrund hinein, die beiden Andernfolgten. Von allen- Seiten drängten sich die Zurückblci-
bendcn an den Wagen, den Scheidenden die Hand zu drü¬cken; da tönte das Posthorn, die Mühen wurden ge- ,
schwenkt, und unter donnerndem Hurrah flog der Wagendahin.

Um Mitternacht kamen die drei Reisenden in einem
Städtchen an , wo ihre Wege zur Hcimath sich trennten.Der Abschied war Jedem schmerzlich, lange hielten sie sich
umarmt, und erneuerten den Schwur des Wiedersehens.

H.

Es war an einem schönen Sommerabend, als der
Pfarrer von L. . . dorf vor seiner hübschen, von einem
Garten umgebenen Wohnung saß, und gedankenvoll große
Rauchwolken aus seiner Meerschaumpfcife vor sich hin
blies. Er mußte in wichtige Gegenstände sich vertieft ha¬ben, denn der lärmende Jubel seiner beiden jüngsten Kin¬der, welche vor ihm herumspiclten, störte ihn nicht im
Geringsten. Da trat seine Gattin aus der Hausthür; den
Kindern Ruhe winkend, nahte sie ihrem Mann , und die
Hand auf seine Schulter legend, sagte sie: „ Immer inGedanken, lieber Mitau — willst Du denn immer fort
studircn?" Mitau sah die Sprecherin frcuudlich an und
zog ihre Hand an seine Lippen. „Liebe Marie, " sagteer , „ dicßmal sind cs nicht wissenschaftliche Gegenstände,
welche mich beschäftigen. Ich dachte an unfern Karl  der -nun bald vierzehn Jahre wird und unser Haus verlassen
muß. Das erinnerte mich an die Zeit, wo ich selbst in der
Fremde war und an das schöne Universitätslebcn." —
„Und an Köhn und den durstigen Ungrnnd? fragte lä¬
chelnd die Frau. — „Ja wohl, ja wohl," rief Mitaufreudig; „ach cs waren brave Menschen! Doch Du kennst
sie ja so gut , wie ich selbst, wenigstens habe ich Dir ge¬nug schon von ihnen erzählt." —„ Und doch höre ich Dich
immer so gern von ihnen sprechen," war Maric's Ant¬wort. „Habe ich doch kaum geglaubt, daß es eine so treue
und feste Freundschaft gäbe, wie Du zu ihnen hegst. Und
auch gibt cs wohl schwerlich einen so treuen Freund wie
Dich!" — „Was Du da sprichst!" fiel ihr der Pfarrerhalb unwillig in die Rede! „ meinst Du, daß es eine ein¬
seitige Freundschaft gäbe? Hoffnungslose Liebe können wir
fühlen, aber hoffnungslose Freundschaft ist ein Unding."— „ Aber ist die Freundschaft auch ewig?" fragte Marie
leise. — „Gewiß," sagte Mitau , „ wenn sie wahr ist."
Und unsere Freundtchast ist wahr. Du zweifelst vielleicht
'daran, weil meine Freunde Nichts Won sich hören lässt».Ich weiß nicht, wo sie sind, wie sollen sie es von mir
wissen? Freilich sind es schon zwölf Jahre her, seit ich'von-Köhn den letzten Brief erhielt, worin er mir schrieb,
daß er OberGcrichtsrath geworden. Das war ein kluger'Kopf, der wird schon durchkommen! Bald darauf ward
ich hierher versetzt, und mein Schreiben an ihn blieb ohne
Antwort. Wer weiß, wohin ihn das Schicksal vcrschla-
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Ichicksal verschla¬

gen hat ! Fast eben so lange ist es her , seit Ungrund ge¬
schrieben . Im letzten Briefe schrieb er nichts , als : „ Es

lebe der 31 . August !" — Mitau sann hier nach , und sich

plötzlich vor die Stirn schlagend , sprang er auf und eilte
in 's Haus . Seine Gattin folgte ihm erstaunt . Bald trat

er ihr freudig entgegen , eine alte Schreibtafel in der Hand
haltend . „ Marie, " rief er , „ der nächste 31 . August ist

daS Fest der Vereinigung ; jetzt sind es gerade zwanzig

Jahre ! Heute haben wir schon den 18 . Marie — Marie,

übermorgen reise ich ab , habe ich doch sechAzig volle Mei¬

len zu machen !" — Marie wußte , daß die Freunde sich

gelobt hatten , an diesem Tage zusammen zu kommen , und

theilte von Herzen die Freude , welche ihrem Manne be¬
vorstand.

Am Morgen des Tages , welcher zur Abreise bestimmt
war , fuhr Mitau mit seiner Familie zur nächsten Stadt,

um von hier aus die Reise mit der Post zu machen . „ Seht

Ihr, " sprach er zu den Seinen , als er von ihnen Ab¬

schieb nahm , „ nun gebt Ihr mir das Geleit ; aber un¬

ser Fest der Vereinigung ist nicht zwanzig Jahre , kaum

zwanzig Tage fern !" — „ Gott gebe , daß Du es gesund

und glücklich feierst, " sagte Marie . — „ Das werde ich

gewiß !" entgegnete Mitau zuversichtlich.
(Schluß folgt)

Der Schneider und der Jud.

Dem Schneider läuft ein Jud ' in Weg,
Ein Jud , den er wohl kennt;
Hörst , Wolf ! sagt er, ich überleg
Schon lang , was mich nicht brennt , —

Dich geht es an , du kannst mir ' S sagen,

Warum die Buben dir nachjagcn,
Und schreien mächtig : Hep, hep , hep!

Der Wolf , der schnell war resolvirt
Er sprach : „ Nun mein , grad so,
Waaß Gott , ich bin der aach bopirt

Und arg im Studio ; —
Du waaßt ' s gewiß , du kannst mer ' s saga,

Aß euch der ganz Welt thu « nachjaga,
Und schreit meschuke : Mbk , mök , mbt!

Verschiedene s.

(Ein Frosch — die Ursache zweier . Selbstmorde .)

Der französische „ Courrier ^ bringt folgende Erzählung , deren

tragischer Inhalt als Wahrheit verbürgt , und selbst von den Be¬

hörden des Städtchens Bouffy (LSio ä ' or in Frankreich, ) in al¬

len .Umständen bestätigt wird . Ein Bewohner des Städtchens

Bouffy ging auf den Froschfang aus , und kehrte Abends , mit rei¬

cher Beute belastet , nach seiner Wohnung zurück. Am Thor be¬

gegnet ihm Hr . Armand , ein junger , erst seit Kurzem vcrheira-

theter Kaufmann , und unser Froschfänger macht sich den Spaß,

einen Frosch in die Rocktasche des genannten Hrn . Armand glei¬

ten zu lassen. Dieser erwacht in derselben Nacht , einen eissgsgl-

ten Gegenstand aus seiner nackten Brust fühlend, , zu gleiches, Ixjz

vernimmt er unheimliche , röchelnde Töne , die von jenem Gegen¬

stände auf seiner Brust herzurühren scheine». Entsetzt springt Ar-

mand aus dem Bette , macht Licht , weckt seine junge Frau , die

Nachsuchungen beginnen , allein dernächtljche Ruhestörer ist,nicht

zu finden . Armand legt sich wieder zu Bette , und das Gestöber

beginnt von Neuem . Daß dabei an ein Schlafen nicht zu denke»

war , versteht sich von selber . Morgens erhält Hr . Armand ei¬

nen Brief aus Paris , daß sein Onkel , mir dem er . längere Zeit

in Unfrieden gelebt , ohne ihm verziehen zu haben , von: Sachlage

gerührt gestorben sey. Armands wahncrfüllkes Herz bringt null

die Schrecken der vergangne « Nacht mjt dem plötz' icksn Tode de)

feindlich gesinnten Onkels in Verbindung , und hält die nächtliche

Ruhestörung für eine Geistermahnung . -Er begibt sich zum Pfar¬

rer des Ortes , theilt ihm den ganzen Hergang mit , und dieser be¬

stätigt , daß allerdings abgeschiedene Seelen ihren Angehörigen

zürnend erscheinen können , durch Gebete aber und gute Werke zu

versöhnen wären . So kehrt Armand noch aufgeregter denn frü¬

her in seine Wohnung zurück . Die Nacht kommt , und mit ihr

das klägliche Gestöhn . So stießen für Armand und seine Gattin

acht schrcckcnsvvlle Nächte hin , denn in jeder Nacht - wiederholt

sich dasselbe unheimliche Aechzen , nur immer schwächer werdend;

Der Frosch der sich in eine Spalte der Fußbodcndiele cingenisiet

hatte , und der Nahrung wie seiner gewohnten Lcbenselcmcnte beraubt,

die dumpfen Klagclaute ausgcstoße » , brachte , immer schwächer

werdend , auch desto kläglichere Sterdenslaute hervor . Armand

aber sicht in dem nächtlichen Spuck die Strafe des Himmels für

den Unfrieden , indem er mit dem verstorbenen Hnkelgejtb ^ . Ver¬

stört , bleich, abgemagcrt geht er im Städtchen herum — das Lee

den ist ihm zur Läst. Eines Morgens Früh , es war am MYM

Tage der furchtbarsten Scclenfolter , verläßt er die Wohnung , und

wird am Abend im nahen Wäldchen mit zerschmettertem Kopfe

gefunden . Le hatte sich erschossen. Die junge Frau, ' vernichtes

durch den Selbstmord des geliebten Gatten , schließt sich in i.ht

Gemach ein. Am andern Morgen fand man ' sie todk in ihrcifl

Bette , sie hatte sich durch Kohlcndampf erstickt. In der Mitte

des Zimmers aber lag der unselige Frosch / den der ' Kdhlenöaiüpf

aus seinem Verst -cke im Lodeskampfe hervorgetrieben ., und . ebcn-

falls getödtct hatte . — Der Bewohner Bouffys , der Armand den

Frosch im Scherze - rn die Rocktasche gleiten ließ , hat sich nach»

diesem tragischen Vorgänge , von Gewissensbissen gemartert , frei¬

willig der Behörde gestellt . ^
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Dok einigen Jahren wurde in der Stadt Brüx von einer

wandernden Scbauspiklergestllscdasl ein Stück gegeben, worin
Griechen verkommen Da nicht genug Schauspieler vorhanden
waren, so sollte ein Dutzend Buben des Ortes die Griechen ver¬
stellen. Der 'Regisseur instruine sie, daß sie auf seinen Ruf auf
die Bühne komme» möchten. Die Scene war da. Der Schau¬
spieler rief: „ Heraus Griechen!" Und aus den Couliffcn kamen
die zwdlf Buben auf allen Vieren her aus ge kroch en.

— (Merkwürdige Rechnung .) Als kürzlich in Paris
«in sehr reicher Mann gestorben mar, fanden seine Ebhne unter
den nachgelassenenPapieren unter Andcrm folgende vom Hause
Vidocq  ausgestellte Rechnung: „ Den Söhnen des Herrn **
auf Schritt und Tritt folgen lassen, zwei Monate lang, jeder
Tag zu 5 Frk. : Zoo Frk. ; Nachtarbeit: 60 Frk;  Cabrioletaus-
gaben: 120 Frk. ; die Honorare für Mittel und Wege, um den
Kredit der Herren Söhne bei Wucherern zu ruiniren, bleiben
dem Ermessen des Herrn " überlassen. Summa: 430 Frk."

Nachtrag.
. W i l d b e r g.

^Fahrmß-Vörkauf.̂
Der Unterzeichnete, welcher die Absicht hat, von hier weg¬
zuziehen, und dießfatls bereits sein Wirthschaftsgebaude
zum Baren, so wie seine übrige Liegenschaft verkauft hat,

Wöchentliche Frucht¬

wünscht einen großen Theil seiner Fahrniß „i,h Wirth-
schaftsGeräthschaftcn—namentlich Mvß-, Zinn-, Kupfer-,
Eisen- re. Geschirr, Schrcinwerk, Vieh-, Fuhr- und Baucrn-
Geschirr, Faß und Band-Gesckirr, so wie Weine von
1834, 1837, 1839 und 1840, theils inländisches, thcilS
liberrheinisches Gewächs, am nächsten

Donnerstag den 22. Juli 1841
zum Verkauf zu bringen. Um die gefällige Bekanntma¬
chung den Amtsuntergebenen werden die resp. Herrn
Ortsvorsteher hiemit ersucht.

Den 15. Juli 1841.
Bärenwirth Bäuerle.

Cours - Zettel.
O 0 1 ä.

Xeue I,ä ' or L . 11. — kr . Uoll 'snck. I06nläcn8t . ü . 9. 80  kr.
b' rieärirksü ' or S . Y. 33  kr . 20k' rs,8tück ü . 9 - 24  Ke»
Voksten s ) VVlirtt . r . 4sbr 1840 im fvsten 6ourz ü » S<
45  kr » b ) sllt ! üdriAea Oucaten ü . 8. ZZKr.

Auflösung des Räthsels in Nro. 54.
Erwerben.

und Brod - Preise.
In Altenstaig, In Freudenstadt, In Tübingen, In Calw,am 14. Juli iö4t.

Dinkel älter 1 Schfl.
Diiiket neuer i Schfl.

st. kr. am 10. Juli 1841. fl kr. am 9 Juli 1641. fl. kr. am 10. Juli i84 t. fl-
13
13

kr.
6 Kernen . » Schfl. iZ

,2
4

4«
Dinkel . 1 Schfl. 6

8 36
Kernen . 1 Schfl. 24 ^

83 3» ,2 8 12 30
Il . 8

4
24 Roggen . — — 8

23
Haber . . — — 5

?»
43
Z2

Dinkel . — — 3
3

54
45

Gersten . — —
7 12 z 20 8 Zo

Gersten . — —- 6 40
7
6 48

Gersten . 1 Sri.
Kernen . — —

38 Haber. . - - 3
3

43
36

Haber. . — —
6 30 Linsen. . — — 1 12 3 3o

Roggen . — — ö ,— 4
4

20
lü

Roggen . — —
Wicken . — —

— — Roggen
Geisten

- 1 Sri. 1
824 12 Nobnen . - — 1 8 Bohnen 1 4

Kernen . — — . 12 48 Brod -Tare. Brod -Tare. Wicke»
Erbsen

. - - — 1
1

4
36

Brod -Türe.
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